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Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Die Italienerin heftigen Nachkämpfen

zurückgeworfen.
Wien, 25. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, 25. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die erbitterten Kämpfe im Raume zwischen der Wippach-
Mündung und San Martina dauerten Tag und Nacht fort.
Nördlich des Monte San Michele griff der Feind unauf¬
hörlich mit starker̂ Kräften an. Mehrmals gelang es ihm,
in unsere Gräben einzudringen. Immer jedoch, zuletzt in
vielstiindigcm Nachtkampf, warfen ihn die braven Alpen¬
ländischen Infanterie -Regimenter Nr. 7 und 27 wieder
hinaus. Ein Angriff der Italiener auf den Monte San
Michele scheiterte gleich allen früheren. Auch bei San Mar¬
tina wogte der Komps den ganzen Tag hin und her, bis
es schließlich spät Abends den bewährten Honoed-Truppen
gelang, auch hier unsere Stellung vollständig zurückzu¬
gewinnen und zu behaupten. Der Brückenkopf von Görz,
der Südteil der Stadt , dann die Ortschaften Savogna nud
Rupa standen unter heftigem Artilleriefeuer. Mehrere feind¬
liche Bataillone griffen bei Oslavija an. Sie wurden zurück-
geschlagen, zwei Kompanien vernichtet. Zwei unserer Flieger
warfen Bomben auf Tolmezzo ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden auch östlich von Foca zurück-

geworsen. Südwestlich von Sjenica überschritten wir die
montenegrinische Grenze. Bei der gestern mitgeteilten Ein¬
nahme von Mitrovica haben, die k. u. k. Truppen I0 090
Serben gefangen genommen und sechs Mörser, 12 Feld¬
geschütze, zahlreiche Fuhrwerke, Munition aller Art, sieben
Lokomotiven, 130 Waggons und viel anderes Kriegsgerät
erbeutet. Eine österreichisch ungarische Kolonne gewann
über Mitrovica hinausrückend die Gegend von Bucitrn.
Südlich davon sind deutsche und bulgarische Kräfte im Be¬
griff. die Sitnica zu überschreiten. In den Kämpfen um
Pristina sind 6800 Gefangene eingebracht und sechs serbische
Geschütze erbeutet worden.

Der SlellveUreter des Chefs des Eeneralstabs:
v . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Der bulgarische Tagesbericht.
Sofia , 25. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom 23. November. Seit zehn Tagen waren er¬
bitterte Kämpfe um Pristina im Gange. Nachdem unsere
Armee heute endgültig die Serben im Norden, Osten und
Süden umzingelte, unternahm der Gegner die äußersten
Anstrengungen, um sich in Pristina zu halten. Er konnte
iedoch unserem Druck nicht widerstehen und wurde aus
«einen Stellungen geworfen, worauf er gezwungen war, den
Rückzug nach Westen anzutreten. Um 2ft- Uhr Nachmittags
rückte zuerst ein Reiterregiment in die Stadt ein, dem unsere
ituppcit von der Nordfront und Abteilungen einer benach¬
barten deutschen Kolonne folgten. Die Zahl der Gefange¬
nen ist noch nicht ermittelt.

Vom Balkan.
Re Antwort Griechenlands auf die

Note der Entente.
Paris , 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir ., zens.

Frks.) Havas meldet: Rach der Ueberreichung der Note
des Vierverbandes an die griechische Regierung hielten die
griechischen Minister unter dem Borsitz von Skuludis eins

lange Besprechung ab. Der Entwurf der Antwort wurde
sestqelegt und gestern Nachmittag Übersicht.

London, 25. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Reutersche Bureau meldet aus Athen: Die Regierung hat,
wie verlautet, in ihrer Antwort die Forderungen angenom¬
men, daß die Tmppen der Alliierten nicht entwaffnet wer¬
den sollen, sondern daß sie aus griechischem Gebiet Aktions-
fr'eihcit haben sollen. Was deren Sicherheit und femer die
Erleichterung bezüglich der Eisenbahnenund Telegraphen be¬
trifft, behält sich die griechische Regierung eine genaue Er¬
wägung aller Einzelheiten vor. Die Erklärung der Entente,
daß die von den Alliierten besetzten Teile des Königsreichs
später zurügegeben werden und für den angerichteten Scha¬
den angemessene Vergütungssummen gezahlt würden, hat
die Regierung von den freundschaftlichen Absichten der En¬
tente überzeugt.

Die „Times " meldet noch, daß die Verbündeten von
Griechenland nicht verlangt haben, daß es seine Neutralität
aufgcbe.

Athen, 25. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtliche
Meldung : Die englische Regierung hat die Abfahrt der
griechischen mit Getreide und anderen Waren beladenen
Damper gestattet, die in Malta zurückgehalten worden
waren. Auch die Beförderung von Depeschen über Malta
ist zugelassen worden.

Flucht der serbischen Regierung.
London, 24 .Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet: Die „Times" berichtet aus
Paris : Einem anitlichen Telegramm aus Prisren zufolge
begibt sich die serbische Negierung nach Skutari.

Die verzweifelte Lage der Serben.
Lugano, 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Auf die Frage des Saloniker Korrespondenten des „Cor
riere della Sera ", ob das serbische Heer infolge seiner
kritischen Lage vielleicht kapiüilieren müßte, antwortete der
serbische Kriegsminister Bojowitsch zögernd: „Das kann
schon etntreten."

Das Ende des serbischen Feldzugs.
Amsterdam, 25. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Nieuws

van deil Dag" bemerkt, den Fall Mitrovicas und Pristinas
besprechend: Damit ist der eigentliche Feldzug gegen Ser
bien tatsächlich beendet, obwohl es auch hier nicht zu einem
Sedan gckonimen ist.

Berlin, 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die „B.
Z. a. M ." meldet aus dein Kriegspressequartier: Die Ge¬
samtzahl der von den Verbündeten gefangenen Serben ist
auf 100 000 Mann gestiegen. Bei dem beschleunigten Rück¬
züge der Serben aus Prischtina wurden 2000 österreichisch-
ungarische Kriegsgefangene zurückgelassen, die von den Ver¬
bündeten sofort in Obhut genommen worden sind.

Entwaffnung nach Griechenland
übertretender serbischer Heeresteile.

Bern , 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.. zens. Frkf.)
Der über die Vorgänge in der Diplomatie der Entente meist
gut unterrichtete Haager Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " meldet: Die griechischen Gesandten in Paris,
London und Rom erneuerten in bestimmtester Form ihre
Erklärung, daß jede auf das griechische Gebiet übertretende
serbische Heeresabteilung sofort entwaffnet werden wird,
nötigenfalls gewaltsam.

Genera! Bojadjew
über die Niederwerfung der Serben.

Sofia , 23. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkftz
Der Führer der ersten bulgarischen Armee, General Bojad¬
jew, erklärte in Nisch: „Die Operationen der Verbündeten
verlaufen glänzend. Tagtäglich bestätigen die Ereignisse die
Erfolge unserer Waffen. Die Serben sind heute nicht mehr

imstande, irgendwo Militärabteilungen mit Proviant und
Artillerie unterzubringen. Alles zeigt den vollständigen Ver¬
fall der serbischen Kraft. Alle Straßen nach Mazedonien
sind abgeschnitten. Die serbische Aruiee existiert nicht mehr.
Die serbischen Verbündeten werden das gleiche Schicksal
örleben."

Verschiedenes aus der kriegszett.
Kampfe vor Bagdad.

Bedeutende englische Verluste.
London, 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir .,

zens. Frkf.) Das Staatssekretariat für Indien teilt mit:
Nach einem von Zeur, das am 19. November besetzt wor¬
den war , unternommenen nächtlichen Marsch griff die Di¬
vision Townshends die türkische Stellung von Ktesiphon,
18 Meilen von Bagdad entfernt, an. Am 22. November
wurde diese Stellung nach einem Gefecht von einem ganzen
Tag mit 800 Gefangenen und großen Mengen von Waffen
und Ausrüstungsmaterial genommen. Unsere eigenen Bei»
lüste betrugen 2000 Tote und Berwundete. Die Etreit-
kräste des Generals Townshends und sein Hauptquartier
biwakierten in dieser Nacht in der eroberten Stellung . In
der Nacht vom 23. zum 24. November wurden hesüge
Gegenangriffe der Türken erfolgreich zurückgeschlagen. Am
24. November zwang uns aber Wassermangel, unsere Kräfte
an den Fluß zurückzunehmen, der dreiviertel Meile von der
eroberten Stellung entfernt liegt.

Die Hilfe Australiens.
London, 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Reuter meldet aus Melbourne: Die australische Regierung
beschloß, außer den bereits organisierten Verstärkungen noch
50 000 Mann 'einzustellen. Damit wird Australien im näch¬
sten Juni etwa 300 000 Mann geliefert haben.

Einberufung des rumänischen
Parlaments.

Bukarest, 23. Nov. (W. T. B. 'Nichtamtlich.) Das Amts-
blatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß , durch den das
Parlament für den 28. November zur ordentlichen Tagung
einberufen wird.

Der zweite König ohne Land
wird König Peter von Serbien demnächst sein, der sich ent¬
schlossen hat, nach Cetinje zu gehen und am Hose seines
Schwiegervaters, des Königs Nikita von Montenegro, Zu¬
flucht zu suchen. König Peter käme danach in die Lage des
Nelgierkönigs Albert, der in dem französischen Kriegshafen
Le Havre im Erile lebt. König Albert ist weit sympatischer
als sein Leidens genösse König Peter , gegen den selbst in
Cetinje offene Abneigung besteht. Diese ist durch den gro¬
ßen Vombenprozeß vor 7 Jahren entstanden, durch den
erwiesen wurde, daß König Peter seinem Schwiegervater
nach deni Leben getrachtet hatte. König Peter ist von der
tiefsten Erbitterung erfüllt darüber, daß König Nikita seit
vielen Jahren — und noch bis vor kurzem — ganz offen
auf die Gründung eines Großserbien unter Ausschaltung
Peters hinarbeitete, eines größeren Serbien , an dessen Spitze
die Könige von Montenegro stehen sollten.

Fords Friedensbemühungen.
New York, 25. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.

Frks.) Um die Herbeiführungdes Friedens zu fördern, char¬
terte der AutomobilfabrikantFord den Dampfer „Oscar ",
der hier am 4. Dezember abgeht, und eine Anzahl angesehe¬
ner Anhänger der Friedensbewegung nack) Europa bringen
wird. Ford hatte gestern eine Besprechung mit Wilson,
deren Ergebnis jedoch nicht bekannt ist. Inzwischen finan¬
ziert Frau Ford eine Friedenspropaganda unter den ameri¬
kanischen Frauen , die gegenwärtig Tausende von Depeschen
an den Präsidenten Wilson senden und von ihm Schritte
zur Herbeiführung des Friedens , insbesondere eine Bera¬
tung der neutralen Staaten verlangen.



Griechenlands Unerschütterlichkeit.
Zu Griechenlands Füßen . Bange machen

gilt nichts. Die Ohnmacht der Entente.
Das kleine Griechenland hätte es sich wohl nicht träu¬

men lassen, daß einmal vier europäische Großmächte zu
seinen Füßen liegen und um Hilfe aus harter Not bitten
würden. Das Unerwartete ist jedoch Tatsache geworden.
Lord Kitchener, der „Schlächter von Omdurman" hat den
König Konstantin und den Ministerpräsidenten Skuludis
mit süßen Schmeichelreden umworben, und das überzählige
Mitglied „großen Kabinetts" Frankreichs, Denys Cochin,
hat gleichfalls wie eine schmachtende Nachtigall geflötet.
Auch die Gesandten Englands, Frankreichs, Rußlands und
Italiens hatten in Athen ihre ganze Liebenswürdigkeit ent¬
faltet und alle diplomatischen Künste spielen lassen, um das
spröde Herz des Griechenkönigs zu gewinnen. Da das
Liebesmühen sich als ergebnislos erwies, warfen die Herr¬
schaften den Schafspelz bei Seite und zeigten sich in ihrer
wahren Wolfsgestalt. Sie drohten mit der wirtschaftlichen
Blockade Griechenlands, mit der Okkupation Salonikis und
setzten den Tartarus in Bewegung. Die Festigkeit des
Basileus und der griechischen Regierung vermochten sie nicht
zu erschüttern. Griechenland erweist sich den Bitten wie
Drohungen gleich unzugänglich und forderte das Recht, Herr
im eigenen Hause zu sein.

Bange machen gilt nicht, ist eine vulgäre Redensart, die
in der Weltgeschichte kaum je mit größerem Rechte Anwen¬
dung fand als je gegenüber Griechenland. König Konstan¬
tin und seine Regierung ließen sich durch die Ententedroh¬
ungen in keiner Weise einschüchtern und vertraten ihren
Standpunkt mit solcher Festigkeit, daß man schon heute sagen
kann, sie haben über alle gegen sie aufgebotenen Machen¬
schaften triumphiert. Die Blätter des Vierverbands hatten
sich redlich bemüht, die Erfolglosigkeit der Bemühungen
gegenüber Griechenland durch einen dichten Schleier von
Lügen zu verhüllen, nachdem die Balkanpolitik der Entente
Bulgarien gegenüber ein so schmerzliches Fiasko erlitten
hatte, und auch die auf Rumänien gesetzten Hoffnungen
sich als Seifenblasen erwiesen hatten. Die Tatsachen können
sie nicht aus der Welt schaffen, und so werden sie sich über
kurz oder lang zu dem beschämenden Eingeständnis genö¬
tigt sehen, daß auch die griechischen Trauben sauer waren.
Griechenland wünscht keinen Bruch mit den Viewerbands¬
staaten, beweist diesen vielmehr durch die stillschweigende
Genehmigung zur Landung und zum Durchmarsch von
Truppen weitgehendes Entgegenkommen; es kann und wird
aber niemals das Schwert gegen Deutschland und dessen
Verbündete erheben. Würde es durch fortgesetzte Drang¬
salierungen des Vierverbandes zur Stellungnahme genöttgt,
so könnte diese nach dem Vorgefallenen nicht zu Gunsten
unserer Feinde ausfallen.

Welchen Schaden könnte die Entente Griechenland auch
zufügen? Gewiß könnte es die überseeischen Verbindungen
Griechenlands zeitweilig unterbinden und das Hellenenvolk
dadurch wirtschaftlich benachteiligen. Unter einer solchen
Handelssperre würden aber nicht nur die neuttalen, sondem
auch die Vierverbandsstaaten, insonderheit Italien , mit¬
leiden. Außerdem könnte Griechenland zu Lande neue Han¬
delsverbindungen anknüpfen und erhalten, die sich einigen
unserer jetzigen Feinde später recht empfindlich fühlbar
machen würden. Eine militärische Aktion kann ernstlich
kaum in Betracht kommen, da sie von vorherein zu kom¬
pletter Aussichtslosigkeit verurteilt wäre. Die Vierverbands-
staaten können unter keinen Umständen soviel Truppen in
Saloniki landen, wie Griechenland ihnen entgegenzustellen
vermöchte. Der Vierverband ist militärisch viel zu sehr ge¬
schwächt, als' daß er es wagen dürfte, die gegnerische Stärke
noch durch einen Feind zu erhöhen. Nein, sie werden alle
vier hübsch zu Kreuze kriechen und froh sein über das, was
Griechenland ihnen freiwillig und in Gnaden gewährt. Sie
werden zwar Zetermordio schreien, aber sich schließlich auch
darein finden, wenn Griechenland aus sein Gebiet über¬
getretene serbische Soldaten entwaffnen und internieren
sollte. Macht, Ansehen und Einfluß des Vierverbandes sind
gebrachen. In diesem Sinne erwies sich der Weltkrieg be¬
reits als das Weltgericht.

Das griechische Heer.
Selbst die englische Presse muß zugestehen, daß die

Stimmung im griechischen Heer, besonders bei den Offi¬
zieren, durchaus deutschfreundlich ist. „Daily Mail" muß
sogar sehr verkniffen zugestehen, daß sie die deutsche Tat¬
kraft offen bewundern. Das englische Blatt meint deshalb
auch ganz naiv, so könne es in Salonik nicht weiter gehen.
Während der ersten Schlacht bei Sttumitza verlangte der
französische General sehr nötig eine Hilfsdivision; aber der
griechische Offizier in Saloniki weigerte sich, die Eisenbahn¬
wagen zu liefern. Er sagte, daß sie an diesem Tage für
griechische Truppen nötig seien. Die Franzosen erhielten
nicht die nötige Unterstützung, obgleich die Eisenbahnwagen
nicht für den Transport von Truppen oder anderen Dingen
nötig waren. Es war zweifellos von dem griechischen
Eisenbahnminister Befehl gegeben worden, soviel wie möglich
von den Zügen den Franzosen zur Verfügung zu stellen.
Aber die Offiziere legen die Befehle aus, wie sie es
wünschen.

Montenegrinische Greuel.
Aus dem Wiener Kriegspressequartierwird über einen

schon mehrere Tage zurückliegenden Fall bestialischer Grau¬
samkeit niontenegrinischer Soldaten berichtet. Vor vierzehn
Tagen war eine kleine österreichische Abteilung von ihrem
Heereskörper abgeschnitten worden. Einen Schwarm der
Abteilung machten die Montenegriner zu Gefangenen. Sie

nahmen den Leuten Stiefel und Kleider und führten dis
Halbnackten über das Gebirge weg. Den Rest der Abtei¬
lung fand man laut „Voss. Ztg" jetzt, nach vierzehn Tagen,
tot. Einige Leichen waren bis zum Halse eingescharrt,
andere noch unbegraben; alle entkleidet, ohne Ohren und
ohne Nasen. Für die unmenschliche Grausamkeit wird an
Montenegro Vergeltung geübt werden.

Lokalnachrichleli.
* Königstein, 26. Nov. (Allgem. Ortskrankenkasse.) Von

der diesjährigen Abhaltung der Herbst-Ausschußsitzung
wurde Abstand genommen. Die Vertreter des Ausschusses
wollen die Gründe hierzu aus der heutigen Bekanntmachung
der Kaffe ersehen.

* Dem Musketier Theodor Katzenbach, Sohn des Ge¬
meindedieners Katzenbach, wurde das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen.

* Feldberg im Taunus: Die Schneedecke hat eine Höhe
von durchschnittlich 25 Zentimetern erreicht, an einzelnen
Stellen auch erheblich mehr, sie ist zur Ausübung des Ski-
fpcrts vorzüglich geeignet. Rodeln ist einstweilen noch
nicht möglich, da die Bahnen erst in Stand gesetzt werden
müssen. Schöne Reifbildungen. 3 Grad Kälte.

* Gnadenfrist für Waschkessel bis 1. April. Da der Er¬
satz der Kupferkessel durch solche aus Eisen sich doch- nicht
so rasch durchführen läßt, ist die Frist zur zwangsweisen Ab¬
lieferung der beschlagnahmen Kupferkessel bis zum 31. März
1916 verlängert worden.

* Der Hauptausschuß Frankfurt a. M. des Deutschen
Flotten-Veittins sammelt zum bevorstehenden Weihnachts¬
feste wieder Geschenke für unsere tapferen blauen Iungens,
wie dies im vergangenen Jahre in so reichem Maße ge¬
schehen ist, und nimmt die Geschäftsstelle„Er. Eallusftt. 3"
die Gaben gerne entgegen.

* Die Steuerpflicht des Grundbesitzes und der Krieg.
Für die deutsche Solidität des Erwerbslebens und des
Gnmdbesitzes während der Kriegsdauer spricht die Funktio¬
nierung der Miets- und Zinszahlungen, sowie die Ab¬
wicklung der Lieferungen. Daß die Vergleichsämter und
die Darlehnskassen zu tun haben, ist bekannt, es wäre auch
mehr wie übermenschlich, wenn während dieses gewaltigen
Krieges sich das gesamte Zivilleben mit allen seinen Mein
und Dein abspielen sollte wie in Friedenszeiten. Das ist
schlechterdings, und so sind auch Verluste selbstverständlich.
Aber bis heute ist noch keine amtliche Aussetzung der Zah¬
lungen wie bei allen unseren Gegnern erfolgt. Deutschland
hat mit dem nahen 1. Dezember 16 Kriegsmonate hinter
sich, es hat die gewaltigen, nach tausenden von Millionen
zählenden Kriegsanleihen aufgebracht, und wir haben bis
zur Stunde kein Moratorium, und es sieht auch nicht dar¬
nach aus, daß wir eine solche zweischneidige wirtschaftliche
Maßnahme erlangen werden. Ist die Grundlage des Real¬
besitzes eine gute, so darf er umsomehr eine billige Berück¬
sichtigung erwarten, wo eine solche angebracht ist. Das ist,
wie einfach hervorgehoben wird, bei der Steuerveranlagung
und bei der Aufbringung der Abgaben in Bettacht zu ziehen.
Wo Einbußen bei Mieren und Zinsen stattgefunden haben,
tteffen sie den Reallredit, hierbei sind keine Kriegsgeschäfle
zu machen, er muß ertragen werden, was in diesen Zeiten
auferlegt wird. Dabei bleibt aber zu beachten, daß die
Kommunalvenvalttingen außer Stande gewesen sind, Nach¬
lässe an den Grund- und Gebäudesteuern und bei den Ab¬
gaben für die städtischen Verwaltungen zu gewähren. Die
Zahlungen für Gas, Elekttizität, Wasserleitung usw.
müssen geleistet werden, und da die städtischen Kassen auf
diese Einnahme unbedingt angewiesen sind, ist ein Abneh¬
men davon auch nicht möglich. Immerhin ist eine glatte
Aufbringung dieser Summen nicht zu jeder Stunde leicht,
weil sie doch auch vom pünktlichen Eingehen der erforder¬
lichen Deckungsmittel abhängig ist. Und die ist nicht
garanttert.

* 6000 Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klaffe. Die Zahl
der Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klaffe wächst von Tag
zu Tag. Es sind bereits über 6000. Darunter befinden
sichu. a. 53 fürstliche Heerführer, 242 Generale, 7 Staats¬
minister bezw. Staatsbeamte, 4068 Offiziere, 631 Unter¬
offiziere und 173 Mannschaften(bei 253 Inhabem läßt sich
der Dienstgrad nicht ermitteln.) Außerdem kommen noch
263 Flieger und 214 Angehörige der Marine hinzu.

* Ruppertshain, 24. Nov. Ueber einen recht niederträch¬
tigen Streich, welcher der Ehefrau des Schreiners Anton
Fischer, deren Mann sichz. Zt. im Felde befindet, am Mon¬
tag Abend gespielt wurde, wird uns folgendes berichtet:
Die Frau, welche tagsüber sich bei ihren Eltern, Gastwirt
Fischer, aufhält, benutzt ihre Wohnung nur zum Schlafen.
Als sie an diesem Abend ihr U- jähriges Söhnchen zu Bett
gebracht und sich auf kurze Zeit wieder entfernt hatte, wurde
das Kind aus dem Bettchen geholt und ungefähr 100 Meter
von der Wohnung entfernt in den Wiesen in den Schnee
niedergelegt. Vorüber gehende Frauen hörten das Jammern
des kleinen Wesens und fanden es nach längerem Suchen
auch auf. Sein Gesicht war beschmutzt und in den Händen
hatte es Gras. Man kann sich den Schrecken der armen
Mutter leicht ausdenken, als man ihr das Kind in die Woh¬
nung brachte. Wäre es nicht rechtzeitig aufgefunden worden,
so hätte es unzweifelhaft bei dieser Kälte sein Leben lassen
müssen. Die Polizei, der die Schandtat alsbald angezeigt
wurde, wird hoffentlich die traurigen Helden ermitteln, da¬
mit dieselben einer strengen Bestrafung nicht entgehen.
Demjenigen, der zu ihrer Ermittelung verhilst, ist eine Be¬
lohnung des Vaters der Frau gewiß.

* Höchstpreise für Margarine 1,40 M das Pfund. Die
Verteilung sämtlicher in Deutschland beschlagnahmten Oele
und Fette wird auf Grund eines Bundesratsbeschlussesvon
dem Kriegsausschuß geregelt. Fortan werden laut „Tägl.

Rundsch." den Mitgliedern der dem Kriegsausschuß ange¬
gliederten Kriegsabrechnungsstelle der Deutschen Marga¬
rine- und Speisesettsabriken nur unter der Bedingung Oele
und Fette zur Verarbeitung zugeteilt, daß sie ihre gesamte
Produktion, sowie die von ihnen eingekauften Margarinc-
und Speisefettfabrikatebeini Einkauf, gleichviel in welcher
Packung, ab 1. Dezember 1915 nicht zu höheren Preisen als
1,40M für das Pfund Margarine und 1,64 Ji  für Speise¬
fette aller Art, Pflanzen- und Rinderfett an den Konsumen¬
ten abgeben.

* Wiederholt sind zahlreiche Postsäcke für Truppen im
Felde unterwegs durch Feuer verbrannt, das durch Selbst¬
entzündung von in Feldpostsäcken enthaltenen Zündhölzchen
oder sonstigen feuergefährlichen Gegenständen entstanden
war. Das Publikum wird daher anläßlich des bevorstehen¬
den regeren Versands nach dem Felde dringend ersucht, im
Interesse der Allgemeinheit und besonders unserer helden-
mütigetl Kämpfer die Versendung feuergefährlicher Gegen¬
stände, wie Streichhölzer, Benzin, Aether usw., durch die
Post unbedingt zu unterlassen. Jede zur Kenntnis der Post¬
behörden gelangende Zuwiderhandlung gegen dieses Ver¬
bot, die nach§ 367 unter 5a St . G. B. strafbar ist, wird
gerichtlich verfolgt.

* Die Kartofselversorgung des Westens. Die im Reichs-
anit des Innern abgehaltene Bürgermeister-Konferenz be¬
sprach eine Anregung, die vom Oberbürgermeister von Po¬
sen stammt und dahin geht, daß die westlichen Städte die
Kartoffeln unverlesen annehmen sollten. Es würde da¬
durch den Landwirten des Ostens die zeitraubende Mühe
des Verlesens erspart und dadurch eine Beschleunigung der
Zufuhr nach dem Westen ermöglicht. Ferner würden die
Stadtverwaltungen des Westens dadurch in den Stand ge¬
setzt, diejenigen Kartoffeln, die sich zu Speisezwecken nicht
eignen, als Tierfutter zu verwenden. Es liegt nun im Er¬
messen der einzelnen Stadtverwaltungen, dieser Anregung
Folge zu leisten. Zweifellos würde eine Durchführung die¬
ser Anregung, wie die „Köln. Ztg." hervorhebt, zur Be¬
schleunigung der Zufuhr vom Osten nach dem Westen bei¬
tragen.

* Verbotene Bidrpreiserhöhung. Die Brauereiver-
einigunq für Kassel und Umgegend hatte beschlossen, vom
15. November ab eine Bierpreiserhöhung von 5 M pro
Hektoliter in Kraft treten zu lassen. Von der Preisprüfungs-
stelle des stellvertretenden Generalkommandos des elften Ar
meekorps ist diese Erhöhung als unberechtigt bezeichnet und
daher deren Durchführung bis auf weiteres untersagt
worden.

— Der spitzbübische Druckfehlerteufel. Aus Marburg
wird folgendes lustige Gefchichtchen erzählt: Viel Aerger
und Verdruß hat der Druckfehlerteufel in der hiesigen Uni¬
versitätsdruckerei angerichtet. Ein wegen feiner schlechten
Schrift gefürchteter Eeographieprofessor hatte wieder einmal
zum Schrecken der Setzer eine lange fachwissenschaftliche Ar¬
beit geschrieben und in Druck gegeben. Da die mit der
Handschrift des Professors vertrauten Setzer Soldaten ge¬
worden sind, so mußte die kniffliche Arbeit von Ersatzkräften
hergestellt werden. In dem Aufsatz war die Rede von ei¬
nem Berge, der 3600 Meter über dem Meeresspiegel läge.
Da das Komrna zwischen3 und 6, das der Herr Professor
vielleicht ganz unnötigerweise eingeschaltet hatte, etwas zu
groß geraden war, so hatte der Setzer 31 600 Meter gelesen.
Auf dem Korrekturbogen verbesserte der Gelehrte den Fehler
auf die Weise, daß er einen Strich zog, der sowohl die Eins,
wie nunmehr auch das Komma vernichten sollte. Der
Setzer aber las 311 600 Meter und setzte auch diese Zahl.
Da wurde der alte Herr wütend, durchstrich die ganze Zahl
und schrieb an den Rand: 3600 Meter, 311 000faches Rind¬
vieh. Gibt's denn einen Berg mit solcher Höhe? Esel!"
Die nächste Korrektur die dem Gelehrten einen Tobsuchts¬
anfall eintrug, nahm sich wie folgt aus : „Die obere Hoch¬
ebene, mit einer 3600 Meter hohen Erhebung, beherbergt
viel Rindvieh und Esel, sodaß sie insgesamt 311 600 Meter
über dem Meeresspiegel liegt."

Wiesbaden, 24. Nov. In Notwehr! Der 18 Jahre alte
Vürogehilfe Faust von Hattersl>eim hatte im Mai dieses
Jahres bei einem Rencontte dem gleichalterigen Jung aus
Okriftel mehrere Messerstiche versetzt und wurde wegen Kör¬
perverletzung zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen
dieses Urteil legte Faust Berufung ein. Die Strafkammer
nahm an, daß Faust in Notwehr gehandelt habe und sprach
ihn frei. — Anfang Oktober dieses Jahres kam daŝ Dienst¬
mädchen Ries aus Hadamar auf der „Walze" nach' Höchst
Sie suchte Quartier und stahl bei dieser Gelegenheit Gold-
und Silbersachen und einen Kostümrock. Als sie bei einer
anderen Vermieterin Uinschau hielt und im Begriffe war.
den „böhmischen Zirkel zu schlagen", nahm man sie am
Schlafittchen. Die Strafiammer schickte die diebische Elster
zwei Monate ins Gefängnis und diktierte ihr noch wegen
falscher Namens-Angabe eine dreitägige Haftstrafe zu.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des frankfurter Pbvsikalischen Vereins

Samstag , 27. November: Wechselnd bewölkt, meist
trocken, kältor.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages +- 3 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht — 2 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) 0 Grad.

Der Weihnachtsverkehr nach dem
Felde.

Mrlin, 24. Nov. (W. T. B. Amtlich.) Der Verkehr
bei den Militärpaketdepots läßt bereits erkennen, daß unsere
Truppen auch in diesen, Jahre mit Weihnachtspaketen reich
bedacht werden sollen. Die Heeresverwaltungund die
Neichspoft haben alle Vorbereitungen zur Bewältigung dieses
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Beikehrs getroffen . Von ihnen wird angestrebt , alle bis
zun' 10 . Dezember aufgelieferten Sendungen (Pakete , Pack
He,. und Frachtgüter ) den Empfängem im Felde möglichst
bis Weihnachten zuzustellen . Bei den besonderen Verhält¬
nissen auf dem russischen und Balkankriegsschauplatz kann
aber nur dringend empfohlen werden , die dorthin bestimm¬
ten Sendungen schon früher und zwar so zeitig wie möglich
aufzugeben . Die Zuführung nach Serbien kann nur all-
mältlich stattfinden ; die Versandbedingungen sind die glei¬
cher̂ wie bisher . Auf deutliche Angabe des Empfängers und
Absenders — auch im Innern des Pakets — sowie feste
Beipackung ist zu achten . Zur Vermeidung von Umwegen
sind besondere innerdienstliche Verordnungen getroffen wor¬
den . Aus diesem Grund kann nur dringend empfohlen wer¬
den , wegen der für die Sendung zuständigen Paketdepots
bei dem nächsten Militärpaketdepot anzufragen . Die bei
jeder Postanstalt erhältlichen grünen Doppelkarten werden
vor, der Post unentgeltlich befördert.

•

Berlin , 24 . Nov . (W . T . B . Amtlich .) Von amtlicher
Seite wird mitgeteilt , datz Mitte Dezember eine Bekannt¬
machung der Heeresverwaltung über eine Einschränkung der
Neujahrrwünsche zu erwarten sei, datz der Austausch von
Neujahrskarten zwischen der Heimat und dem Felde unter¬
bleiben müsse.

Salandras Geständnis.
Die Italiener behaupteten bisher immer , ihre Zusage

an ihre beiden früheren Verbündeten bei Ausbmch des
Krieges , sie würden „fteundschastliche Neutralität " bewah
ren . sei ernsthast und ehrlich gemeint gewesen . In den
Krieg seien sie erst später durch Oesterreichs Schuld hinein-
gezugen worden , das auf dem Balkan , Serbien gegenüber,
Läudererwerb gemacht habe , ohne Italien die durch Ver¬
träte zugesagten Kompensationen dafür zuzubilligen . Zwar
hat den Italienern diese Behauptung niemals jemand ge¬
glaubt , denn das Entgegenkommen , das Oesterreich den Ita¬
lienern für ihre weitere Neutralität anbot , ging schon fast
über das hinaus , was ein Staat einem andem anbieten
dar » ohne Verlust des Prestiges . Italien hätte damals
hundertmal mehr an „unerlösten Gebieten " bekommen kön¬
nen , als es sich durch seine Waffen je erkämpfen wird . Es
nahln nur deshalb am Kriege teil , weil es durch perfide
Beiträge schon an die Feinde seiner Bundesgenossen gebun¬
den war , weil es an ihnen schon Verrat geübt hatte . Das
übrge taten dann Leute vom Schlage Salandra , d 'Annun-
z!o-Nübchen und Barzilai -Vürzel . lieber den Verrat
Italiens war sich also schon bis jetzt jeder klar . Trotzdem
ist es nicht unwichtig , datz Salandra jetzt in einem schwachen
Augenblick den Schleier von seineni Lügenantlitz reitzt und
zugibt, datz Italien von Anfang an entschlossen war , gegen
seiue Verbündeten mit den Waffen des Verrats anzutreten.
In Palermo hielt Salandra nämlich eine Rede , in derfolgen-
der Passus vorkam : „Ich bin stolz darauf , Orlando als Mit-
«beitcr gewonnen zu haben . Er wollte nicht Minister
weiden , aber als ich sagte , es gelte , ein Ministerium zur
Vorbereitung des nationalen Krieges zu schaffen , zögerte
er nicht ." — Da die Umbildung des Kabinetts und der Ein¬
tritt Orlandos im November 1914 statffand , so geht aus
Salaridras Worten deutlich hervor , datz Italien damals
schon fest entschlossen war , in den Krieg gegen uns einzu-
treten und datz die Behauptung im Frühjahr 1915 , es nehme
nur deshalb am Kriege teil , weil Oesterreich „vertrags¬
brüchig " geworden sei, nichts als eine urfaule Ausrede
wa; , hinter der sich die Italiener mit dem Rest von Scham
über ihren Verrat arr den Verbündeten verkriechen wollten,
weil sie wohl selbst fühlten , die ganze Welt werde sie ver¬
dammen , wenn sie erführe , datz sie ein Bündnis brachen,
den sie die Möglichkeit ihrer Eristenz als Grotzmacht ver¬
dankten , nur weil sie hofften , an den früheren Verbündeten
in der Zeit der Not mit der Waffe in der Hand Erpressungen
ausüben zu können . Die Welt wußte es trotzdem — hat
jetzt aber einen neuen Beweis dafür in Händen . Die Ver¬
acht mgsakten über Italien sind geschloffen ! Die Redselig¬
keit Salandras hat ihnen den fehlenden Beweisschlutz ein-
gestigt. Wer lügt mutz seine Zunge im Zaum zu halten
vermögen!

Kleine Chronik.
vdbl'tfelb, 24.Nov. Eine Bluttat hat sich heute Vormittag

hier in der Berlinerstratze abgespielt . Der Kaufmann Robert
Polak , ungefähr 34 Jahre alt , ermordete in seiner Woh¬
nung den etwa 16 Jahre alten Sohn seines Schwagers
Peer ; nachdem er den Jüngling geknebelt hatte , schlitzte er
ihm den Leib auf und durchschnitt sich dann selbst den Hals.
Polak ist tot . Der junge Beer liegt im Krankenhaus hoff¬
nungslos darnieder . Man vermutet , datz Polak in plötz¬
lich aufgetretenem Irrsinn handelte.

Stuttgart , 25 . Nov . Der Chauffeur Auchter verletzte
Festem nachmittag den Landjäger Stetter in Gaisburg , der
ihn wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaften wollte,
durch einen Schutz lebensgefährlich . In der vergangenen
Pacht gelang es ihm , unbemerkt in sein von Polizeibeamten
umstelltes Haus zu komnren . Er drang in die im ersten
Stock befindliche Wohnung der Vahnarbeitersleutc Spietz-
uraiin ein und tötete das Ehepaar , das nach seiner Meinung

die Anzeige wegen Sittlichkeitsverbrechens gegen ihn er¬
stattet hatte , durch Revolverschüsse . Der Täter erschoß sich
daraus selbst . _

Cetzte Nachrichten.
Der deutsche tagesberlcbt.

Fortschritte in Serbien.
Großes Hauptquartier , 26 . Novbr . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf.
Sonst nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Generalfeldmarschalls von Hindenburg
Ein Versuch der Russen , die M i s s e bei P u l p e zu

überschreiten , wurd »e vereitelt.
Feindliche Angriffe auf Berfemünde  und auf die

Westfront von D ü n a b u r g sind abgeschlagen.

Heeresgruppen des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

und

des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Sjenica und von Mitrooica

wurden feindliche Nachhuten , die sich an diesen Stellen

noch vor dkr Front der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen hielten , geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Rasche Justiz.
Berlin , 25 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens . Bln .)

Auf dem Wochenmarkt in Berlin -Lichterfelde weigerte sich
kürzlich ein Schlächter , weniger als ein Pfund Fleisch ab-
zugbben . Eine Frau , die nur ein halbes Pfund brauchte,
machte Anzeige . In 10 Minuten war , wie der „Vorwärts"
berichtet , die Feuerwehr zur Stelle , lud den Kram des
Schlächters auf ihren Wagen und brachte ihn nach seinem
Ladeng 'eschäft , das gleich darauf polizeilich geschloffen wurde.
Zwischen Anzeige und Strafvollzug waren wenig mehr als
20 Minuten verflossen.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

1. Advent -Sonntag.
Vorm . 71/« 11 br Frühmesse , 9' /a Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittags l ' /s Uhr Christenlehre.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

1. Advent . (28. November 1915)
Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11 Uhr Christen¬

lehre.
Bibliothek ivie gewöhnlich.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetslunde.

Bereinsnachrichten.
Dienstag 8 Uhr Nähabend des Frauen-Bereins.
Mittwoch 8'/, Uhr abends Nähkränzchen der jungen Mädchen.

ES ivird für die drei Lazarette gearbeitet.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königslein.
Samstag morgens 9 00 Uhr , nachmittags 4.00 Uhr,

abends 5.15 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falkenstein.

Sonntag , den 28 Novbr ., vormittags 11 Uhr Predigtgottes¬
dienst.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Schneidhain
Sonntag , den 28. November , nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppltein.
Sonntag , den 28 November,

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11' /» Uhr Christen¬
lehre.

Bereinsnachrichten:
Mittwoch , den 1. Dezember , 8 Uhr abends : Versammlung

der Frauenhilte.

Bekanntmachung.
Der hiesigen Gemeinde sind für Zwecke der Heimarbeit

und der Landwirtschaft 50 kg Petroleum überwiesen
worden.

Heimarbeiter und Landwirte , denen elektrisches oder
anderes Licht nicht zur Verfügung steht , wollen sich bis
Montag den 29 . d . Mts ., vormittags 12 Uhr auf dem hie¬
sigen Rathaus Zimmer Nr . 2 melden.

Königstein , den 26 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Höchstpreise für Schweinefleisch.
Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung vom 4 . No¬

vember 1915 , betr . Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch, wird für das Gebiet der Stadtgemeinde Königfürin
folgendes verordnet:

§ 1.
Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefleisch —

mit eingewachsenem Knochen — wird für das Pfund auf
I .52 M  festgesetzt , soweit nicht nachstehend durch § 2 nie¬
drigere Höchstpreise bestimmt werden . Jede Beilage von
geringwertigen Teilen oder Knochen ist verboten.

Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefett wird
pro Pfund auf 1.90 M  festgesetzt.

§ 2.

Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile des frischen
(rohen ) Schweinefleisches wird , wie folgt , festgesetzt:

1 . Kopf und Schnauze für das Pfund auf 70 Jj
2 . Füße „ „ „ „ 20 „
3 Haspel (Eisbein ) „ „ „ 70 „

§ 3 .
Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und

geräuchertes Schweinefleisch ) , für gesalzenen und geräucher¬
ten Speck , für ausgelassenes Schweinefett und für Wurst¬
waren wird wie folgt festgesetzt:

für dar Pfd.
1 . gesalzenes Solberfleisch. J(  1 .70
2 . gekochtes Solberfleisch . . 2 .00
3 . geräucherter Knochen -Schinken . . . . „1 .75
4 . geräucherter Schinken (ohne Knochen , Roll¬

schinken) . „2 . 10
5 . gekochter Schinken im Ausschnitt . . . „ 2 .90
6 . Dörrfleisch . „ 1 .90
7 . geräucherter Speck . „ 1 .90
8 . ausgelassenes Fett (Schmalz ) . . 2 .00
9 . Gelb -, Hausmacherleber -Wurst , Preßkopf

und Schwartenmagen . „ 1 .70
10 . Fleischwurst . „ 1 .50
II . grobgehackte Bratwurst und Schweinehack¬

fleisch . . „ 1 .90
12 . Zungen - und Schinkenwurst . „ 1.75
13 . Frische Bratwurst und Füllsel . . . . „1 .60
14 . Leber - und Blutwurst . „ 1 .20
15 . geräucherte Frankfurter Würstchen (vor dem

Räuchern gewogen ) . „ 1 .75
16 . Wurstfett . „ 1 .40

§ 4.

Die festgesetzen Höchstpreise dürfen nicht überschritten
werden . Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzah¬
lung darf nicht verweigert werden.

8 5.
Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten

Schweinefleischsorten , Fett , Fleisch und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

8 6.
Die in dieser Verordnung festgelegten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4 . Aug.
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Dezember
1914 . Zuwiderhandlungen werden hiernach strengsten«
bestraft.

8 7.

Die Verordnung tritt mitBeginn des 25 . November 1915
in Kraft mit Ausnahme des § 3 , welcher erst am
29 . November in Kraft tritt.

Königstein im Taunus , den 22 . November 1915.
Der Magistrat : Jacob ».

Bekanntmachung.
Die Organisation der „ Hilfe für kriegsgefangen«

Deutsche « hat sich zur Aufgabe gemacht , den bedürftigen
Gefangenen durch Geldspenden und Versendung von Liebes¬
gaben nach Möglichkeit ihr trauriges Los zu erleichtern.
Sie übernimmt es insbesondere , aus eigenen Mitteln Lieber¬
gaben an solche Gefangene zu übermitteln , deren An¬
gehörige infolge ihrer eignen Bedürftigkeit nicht in der Lag«
sind , sie mit Geld oder Liebesgaben zu unterstützen.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz in Bad Homburg
(Landratsamt ) ist bereit , Anträge auf Uebermittelung von
Geld oder Liebesgaben entgegen zu nehmen und wird
diese Anträge dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wies¬
baden Abt . 7 „ Hilfe für kriegsgefangene Deutsche « über¬
mitteln . Dem Gesuch ist eine Bestätigung der Bedürftigkeit
der Angehörigen durch die Ortsbehörde und die genaue
Adresse des Gefangenen und seines Regimentes beizufügen.

Bad Homburg v. d. H . , den 28 . Oktober 1915.
Der Königliche Landrat . I . V . : gez . von Bernu «.

Wird wiederholt veröffentlicht.

Königstein , den 20 . November 1915.
Der Magistrat . Jacob ».

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 48.

Bekanntmachung
Die für den Aushang in den Lebensmittelgeschäften

borgcschriebenen Preistafeln sind von der Buchdruckerei
Kleinböhl hergestellt worden und können von den Geschäfts¬
leuten dort zu 10 Pfg . pro Stuck im einzelnen bezogen werden.

Königstein , den 26 . November 1915.
Preisprüfungsstelle Königstein im Taunus.

Der Vorsitzende: Jacobs.

Frachtbriefe«.,»
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.
Königstein.

Jugendwehr.
Sonntag , den 28 . November d. I ., um l 3/ 4 Uhr : Antreten am

Hotel Bender zu einer Uebung im Gelände.
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erforderlich.
Königstein , den 26 . November 1915.

Der Kommandant i. V . : Wolf.



Bekanntmachung.
Die noch rückständige dritte Rate Staats - und Ge¬

meindesteuer wird bei Vermeidung der Zwangsbei¬
treibung zu zahlen in gcst. Erinnerung gebracht.

Köntgftein i. T., den 25. November 1915.
Die Staatssteuerhebestelle: Blässer.

Nttgem. ®iMnm&im&iif[ß
Königstein im Taunus.

Aufgrund Vorstandsbeschlusses und im Einverständnismit dem
stellvertr. Vorsitzenden des Ausschusses wird von der Abhaltung der
diesjährigen statutenmäßigen Herbst-Ausschuhsitzungabgesehen. Die
hierzu maßgebenden Gründe waren folgende: 1. Infolge der durch
die lange Kriegsdauer geschaffenen Verhältnisse ist die Mehrzahl der
Ausschußmitgliedereinberufen worden und daher im Kassenbezirk nicht
mehr anwesend; 2. ist eine Aufstellung des Rechnungsvoranschlages für
das Geschäftsjahr 1916 in anbetracht des Kriegszustandes nicht gut
zu ermöglichen; 3. ist die zur Vornahme der Prüfung der Jahres-
rechnung 1915 erforderliche Prüfungskommission 1914 auf 4 Jahre
gewählt und noch vollzählig vorhanden und kann 4. von einer Er¬
gänzungswahl des Vorstandes abgesehen werden.

Königstein im Taunus, den 25. November 1915.
Der Vorstand der Allg . Ortskrankenkaste.

Adam IN. Fischer , 1. Vorsitzender.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
Samstag , den 27. d. Mts .» abends 8"/a Uhr,
Generaloerfammlung

im Gasthaus ,,gum Hirsch".
Tagesordnung:

1. Anschaffung einer neuen Herde.
2. Wahl einer Kommission zum Ankauf einer neuen Herde.
3. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen im eigenen Interesse der Mitglieder unbe¬
dingt erforderlich.

Der Vorstand.

Kriegs -Fürsorge Kelkheim.
BeLr. Sammlung von Liebesgaben.

Um unseren Kriegern auch in diesem Jahre zu Weihnachten
Pakete ins Feld zu senden, werden wir am Samstag, den 27. und
Sonntag, den 28. ds. Mts. durch Mädchen unserer Kriegsfürsorge
eine Sammlung von Liebesgaben hier veranstalten. Die behörd¬
liche Erlaubnis wurde uns hierzu bereits erteilt. Besonders erwünscht
sind Zigarren, Zigaretten, Tabak, Schokolade und Etzwaren aller Art,
Taschentücher, Wollsachen, Bleistifte, Schreibpapier, Kerzen usw.
und Geld.

Ueber die eingehenden Geldbeträge sind die beauftragten Damen
ermächtigt, Quittung zu erteilen. Die Sachen werden in den Häusern
abgeholt und können auch in unserem Nähsaal  im Rathaus am
Samstag, den 27. ds. Mts., nachmittags von 3—6 Uhr, direkt ab¬
gegeben werden.

Kelkheim, den 23. November 1915.
Kriegs -Fürsorge Kelkheim.

Batr . Weihnachfspakete.
Wir bitten dringend, die Adressen der hiesigen Krieger bis

spätestens zum Montag, den 29. November, mittags 12 Uhr, in
hiesigem Rathaus abzugeben und gefl. bei den im Felde stehenden
vermerken zu wollen, ob im Osten oder Westen, damit die Beför¬
derung der Pakete keine Verzögerung erleidet.

Kelkheim, den 23. November 1915.
Kriegs-Fürsorge Kelkheim.

Betrifft : Näh- und Strickarbeiten.
Die Annahme und Ausgabe der Näh- und Strickarbeiten für

Kelkheim und Hornau erfolgt jeden Dienstag Nachmittag von 4—6
Uhr in unserem Nähsaal im Rathaus.

Kelkheim, den 23. November 1915.'
Kriegs -Fürsorge Kelkheim

Näh- und Strickabteilung.

Du  Sparkasse
des

Vorschussverelns zu Höchst um Main
eingetr. Genossenschaftmit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

»7 - 7. o-
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 8/ * °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

WM

Leihbibliothek des Vereins für Uolksvortrßse
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch , abends von 7 28 —9 Uhr,

im %otci Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

Verloren:
Ein gröberer Celdbe-
tron innerhalb der Straßen in
tlug Königstein. Verlierer ist
Kriegsteilnehmer und muß den
Verlust ersetzen. ÄÜjslig ^ööü
gegen gute Belohnung.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königslein , 24. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Gesucht 2 tüchtige
Alleinmädchen

die etwas kochenu. wovon das eine
nähen kann.

Näheres Königstein, Kloslerslr. 9,
von 11 bis 4 Uhr.

Ein tüchtiger
Fahrbursche

sofort gesucht gegen hohen Lohn.
Reinhold Mies , Soden jTaunus.j

Büdieifdtranh
zu kaufen gesucht. Angebote mit.

H. 212 an die Geschäftsstelle.

Empfehle

Rodelschlitten
und

:Schneeschuhe:
— in großer Auswahl -

Konrad Kinkel, Königstein,
gegenüber dem König!. Amtsgericht.

Schützet
die Feldgrauen

! durch die feit25 Jahren bestbewä^ îenD

fiefferheft , Verfcblefnuitig , Ka¬
tarrh ,rdimerzetidenBals .Kcuch-
huften , sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krieger!
6 1AA not.begl.Zeugnisse vonXUU Aerzten und Privaten
verbürgen den kicheren Erfolg
Appetitanregende , fein-

schm eckende Bonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Psg ., kein Porto.
Zn haben in Apotheken sowie bei

Georg )>*. OhlenTchläger in
Königstein . ph . Butzer , Haupt¬
straße 20 in fieuenhain . Erich

, Reichard , Apotheke in Eppstein.

Weihnachten
genießen hoben Rabatt.

Ph . Kleinböhl.
.'. Königstein. .'. .'.

Was mich beglückt
ist mir entrissen.

Wiedersehen
war unsere Hoffnung.

Den Heidentod fürs Vaterland starb am 8. November 1915
an seiner schweren Verwundung mein innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater, Sohn, Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Herr Paul Glider
Landsturmmann in einem lnfanterie =Reg!ment,

im 35. Lebensjahre nach treuer Pflichterfüllung in einem Feld¬
lazarett in Serbien.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna (luder geh . Diehl,
Familie Franz Diehl , Kelkheim,
Karl Guder, Würben.

Kelkheim im Taunus, den 26. November 1915.

Vier-Zimmerwohnang
mit Bad und Veranda

zu vermieten Theresenstratze 3,
Königstei n.

Obsrbocb stamme
alter Hrt

&  Zwergobft &
als Pyramiden , Butcb, Spalier,

Cordon , Stachel - und
■Johannisbeeren in Hochstamm

& und Busch, ßimbeeren, Roten,«?
uh» , empfiehlt

fr au Lorenz Stang,
Rofbeim am Caunus,
Baumschule und GClohnung Kreuz¬

weg am Kapettenberg.

P̂ sacken_in
Schreifcmaschinen-
sekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Selche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei
Ph . JQ_eJ.nl»öhl
Königstein i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,

r isirarsfs.rsrs.rs.rs.rsrsisrs.rsnsisrsrsrsisisfiBetrag«von Ifl. 5— an5&JSÄESÄ
j]j angenommen und vom Tage der Einzahlung an bis zum Tage der
bj Rückzahlung mitr'/r%verzinst.
fjj Darlehen gegen Schuldscheine werden in fjöbe von ITI. 500— an zu

$3/ . ° /o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 ° /o bei ganzjähriger Kündigung
1« angenommen. Die VerzinJung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.,
OJ Gewährung von Vorschüssen und Kredit in laufender Rechnung
pj für Mitglieder gegen Bürgfcbaft oder £ffelcten=5interlegung.

Vorschuss-u.Kreditverein Königstein£„V
Geschäftsstunden bis auf weiteres:

- Dienstag, Donnerstag und Samstag nachmittags von 2— y/2 Uhr. _
Qki sjsisisjSFaj 'ejsisrEuiSHrasusisje .rasJSJsraa

"Die
eggendorfer

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie °

Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3 -, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

Sthuhnmrentlaus

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise. -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaussquelle für

Jedermann.

D. tlolzmann
Königsteinerstr. 15 Höchst a . M. , Königsteinerstr . 15

empfiehlt solide Schuhwaren zu billigsten Preisen:
Wichsledcr-Schuürstiefel, Lederbrandsohlen, Lederkappen,

23—24-4.35, 25- 26-5.25, 27—30-6.10, 31- 35-6.75
Filz -Schnallenstiefel, mit Filz- und Ledersohlen,

22—24=1.50, 25- 29-1.80, 30- 35=2.10, 36- 42-2.75
Blaue Tuch-Schnallenstiefel, Lederspitzkappen, Ledersohlen

und Flecke
22- 24-1.65, 26- 29-1.85, 30—35-2.25

Imitiert Kamelhaar-Schnallenstiefel, mit Lederkäppchen,
21—24-1.65, 25- 29-1.85, 30-35-2.25

Endschuhe, starke Ledersohlen, dicke? Wollfutter
25—29-1.85, 30- 36-2.35, 36- 42-3.00

Holzschuhe, in allen Größen, kräftige Arbeitsstiefel.
Reparaturen innerhalb zwei bis drei Tagen.


	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

